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Nummer 348 Halle a S Montag den 9 Auguſt sDie Ruſſen über den unteren Wieptz getrieben

W T Wien 8 Augnſt
lantbart 8 Auguſt 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand

ſetzte geſtern im Raume zwiſchen Weichſel und Wieprz
den Angriff fort Die unmittelbar weſtlich des Wiepr z
vorgehende Stoßgruppe warf den Feind aus mehreren
Linien nahm nachmittags Luba rtow und drang
gegen Norden bis zum Flußknie vor Der geworfene
Gegner flüchtete in Auflöſung über den
Wiepr z Auch ſüdlich und ſüdweſtlich Miechow er
rangen unſere Truppen einen vollen Erfolg Der
Feind war hier um unſere Angriffe zu parieren zum
Gegenſtoß übergegangen der bis zum Handgemenge
führte wurde aber in Front und Flanke gefaßt und über

Amtlich wird ver

den Wieprz zurückgetrieben Die Zahl der bei Lubartow

W T Sofia 8 Auguſt Die Agence Bulgare
meldet daß die Vertreter der Ententemächte geſtern
abend dem Miniſterpräſidenten Radoslawow die
Antworten ihrer Regierungen auf die bulgariſche Note
vom 15 Juni übermittelt haben Sie fügt hinzu man
ſei übereingekommen ſtrengſtes Stillſchweigen über den

Der Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 8 Angnſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Franzöſiſche Handgranatenangriffe bei Souchez und
Gegenangriffe e gegen einen vorgeſtern dem Feinde ent
riſſenen Graben in den Weſtargonnen wurden zurück
gewieſen

Die Gefechte in den Vogeſen nördlich von Münſter
lebten geſtern nachmittag wieder auf die Nacht verlief
dort aber ruhig

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſche W nähert ſich der Straße

Lon za Oſtrow Wys c An einzelnen Stellen leiſtet
Gegner hartnäckigen Widerſtand Südlich von

yszkow iſt der Bug erreicht Serock an der Bug

nahmen unſere

e wurde beſetzt

Vor Nowo Georgiewsk Einſchließungstruppen die Befeſtigungen von Segrze
jede Warſchau gewannen wir das öſtliche Weichſel

gfer

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Vor dem Druck der Truppen des Generaloberſten
Woyrſch weichen die Ruſſen nach Oſten
Zwiſchen Weichſel und Bug hat der linke Flügel der

Hrergeürupp des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
den Feind nach Norden gegen den Wieprz Fluß ge
werfen der rechte Flügel ſteht noch im Kampfe

Oberſte Heeresleitung

Engliſche Sorgen
W T London 8 Auguſt Die Morning Poſt

führt aus Wir men der Nation ſagen daß die Lage
ernſt iſt Rußland hätte Warſchau nicht aufgegeben
wenn es nicht die bittere Not dazu gedrängt hätte
Die Umzingelungsbewegung der dentige Heere iſt höchſt

ährlich und furchtbar Alle Vorſicht undAihichteg des Großfürſten wird notwendig ſein

um dem Netz zu entrinnen das große Strategen die
das deutſche Heer führen aufgeſtellt haben Die Sache
der Ententemächte ſteht jetzt auf des Meſſers Schneide

Mancheſter Guardian ſchreibt Niemand derWarſchau halten konnte hätte es aufgegeben Wir
müſſen es offen zugeben daß es eine Niederlage iſtDie Wirkung wird ſicher die ſein England eine größere
Laſt aufzubürden

Ein engliſcher Torpedojäger geſunken
Wien 8 Auguſt Blättermeldungen aus Konſtan

tinopel zufolge wütete vorgeſtern in der Gegend von
Sila ein fürchterlicher Sturm Jn dieſem ſchweren
Wetter verſuchte ein feindlicher Torpedojäger ſich
dem Ufer zu nähern wobei er jedoch in einen Waffſer
ſtrudel geriet und unterging Es ſoll ſich um ein
engliſches Schiff handeln D Z3

und Miechow eingebrachten Gefangenen betrug bis
geſtern abend 23 Offiziere und 6000 Mann
Die Bente belief ſich auf 2 Geſchütze 11 Maſchinen
gewehre und 2 Munitionswagen Bedroht durch unſere
von Süden her ſiegreich gegen den unteren Wieprz vor
gehenden Truppen haben heute früh auch die noch im
Weichſelgelände nordweſtlich Jwangorod verbliebenen
ruſſiſchen Korps den Rückzug gegen Norboſten
angetreten Oeſterreichiſch ungariſche und deutſche Trup
pen verfolgen Zwiſchen Wieprz und Bug wird weiter
gekämpft Jn Oſtgalizien iſt die Lage unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung griff

ſtarke italieniſche Jnfanterie am Abend des 6 Auguſt
den Plateaurand im Abſchnitt v Vermegliano
an Auch dieſer Angriff wurde wie alle früheren die
ſich gegen den Monte Dei bei Buſi richteten voll

Jnhalt zu bewoehren

Wien 8 Auguſt Der neue Schritt des Vierver
bandes in Sofig hatte nach hier vorliegenden Meldungen
ebenſo wenig Erfolg wie die vorhergehenden Die Regie
rung erklärte den Geſandten der Ententemächte daß die
neuen Vorſchläge derſelben die Haltung Bulgariens nicht

kommen zurückgeſchlagen Anſonſten war im
Küſtenlande in Kärnten und in Tirol nur Geſchützkampf
im Gange Am 6 Auguſt abends und in der Nacht zum
7 Auguſt brach italieniſche Jnfanterie mit zwei Bat
terien über die Forcallinig di Montozzo ſüdweſtlich Pejo
nach Tirol ein Die von dieſen Kräften in den Morgen
ſtunden des 7 Auguſt verurſachten Angriffe wurden
ſchon durch unſer Artillerie und Jnfanteriefeuer ver
eitelt Die Jtaliener gingen unter lebhaften Evviva
Jtalia und a baſſo Auſtria Rufen ſchleunigſt zurück

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Flucht der Ruſſen über den
Wieprz,

K u k Kriegspreſſequartier 8 Au Die Wirkung unſer rer Schlacht bei Lubarton Eliechow wo die

Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand die ruſſiſche
Front durchbrach macht ſich in den anſtoßenden Front
ſtücken von der Armee Mack enſen am Bug und an der

zu ändern vermögen da ſie jeglicher Garantie entbehren l
und demnach nur als leere Verſprechungen betrachtet
werden müſſen

Reotterdam 8 Auguſt Die
eine Unterredung mit

Tribunga ve röf fe nut licht
dem ſerbiſchen Geſandten Ri ſt itſch

Die Rüſtungen Numäniens
Rotterdam 8 Auguſt Reuters Bureau meldet

aus Rotterdam daß das rumäniſche Kabinett am 4 Aug
eine neue Ausgabe von 100 Millionen Franken für
Kriegszwecke beſchloſſen habe

Kopenhagen 8 Auguſt Die Berlinske Tidende
meldet aus Paris daß der Wort ße rumäniſche Geſandte
nach Bukareſt abgereiſt ſei Jn Paris werde dies als ein
günſtiges Zeichen für eine ſchnelle v Rumäniens betrachtet Man erwarte daß Rumänien jetzt
nach Einbringung der Ernte ſeinen endgültigen
Entſchluß bekannt geben werde B

Die italieniſchen Konſuln verlaſſen
die Türkei

Wien 8 Auguſt Wie das Neue Wiener Journalmeldet haben die italieniſchen Konſuln bereits die
Türkei verlaſſen Der Schutz der italieniſchen Unter
tanen wurde den Vereinigten Staaten ertragen

W T Paris 8 Auguſt Die Agence Havas
meldet aus Rom Da die Türkei in der üblichen Ver

beharrt hat Jtalien an die Pforte ein
ategoriſches Erſuchen um Erläunterung und Entſchädi
gungen gerichtet

Möglicherweiſe handelt es ſich bei dieſer M
einen Fall der einige Tage zurückliegt Jtalien forderte
damals daß gewiſſe Beſchränkungen denen die Abreiſe
der Jtaliener aus der Türkei unterworfen war auf
gehoben werden ſollten Die Türkei hatte jedoch bereits
Anordnungen getroffen gehabt um die fraglichen Be
ſchränkungen zugunſten ſämtlicher Neutraler zu be
ſeitigen wodurch der türkiſche italieniſche Zwiſchenfall
wohl zur beiderſeitigen Befriedigung ſeine Erledigung
gefunden haben dürfte

Ruſſiſche Bemühungen in Rom
T Lugano 7 Auguſt Wie der Korreſpondent

der Telegraphen Union von re rnrryr Seite erfährt
hat der ruſſiſche Botſchafter in Rom v Giers neueJnſtruktionen aus Petersburg ghelen um unter allen

Umſtänden Italiens Beihilfe für den Kampf Kegt die
Dardanellen zu erlangen Die ruſſiſche Regierung
hat ſich zu einer Reihe von Konzeſſionen an Jtalien bei
der Ordnung der Balkanangelegnheiteh bereit erklärt
und verſprochen mit dem ganzen Gewichte ihrer Autori
tät auf Serbien und Montenegro zu drücken und dieſe
Staaten zur gutwilligen Anerkennung der berechtigten
italieniſchen Forderungen zu zwingen

Der neue Angriff auf die
Dardanellen

2 Athen 8 Auguſt Die Alliierten ſcheinen
entſchloſſen zu ſein einen Angriff gegen die verſchie
denen Punkte der kleinaſiatiſchen Küſte zu unternehmen
da die Operationen gegen d Dardanellen äußerſt

ſind Etwa 15 engliſche und franzöſiſcheKriegsſchiffe meiſtens Torp ehe oote und Zerſtörer r
ſeſſee vorgeſtern Lith und Sigatzik
Chios und ſollen dabei türkiſche Biwaks beſhabig

eldung um

haben Die Tatſache daß auf verſchiedenen Jnſeln
Perſonen mit Verproviantierung der verbündeten Truppen beauftragt wur den beweiſt daß ar ich Landungen an

der kle ina rſiatiſe Küſte beabſichtigt ſind Jn derBucht Jera v Mytilene liegen drei große ngliſche
Transportſchiffe mit mindeſtens 8000 Mann Landan s
truppen desgleichen in Chios 9 Transportſchiffe wä ih
rend ein anderes rach Mud ros abge fahren iſt Geſtern
kamen vor Mytilene 5 große Transportſchiffe mit dem
Kurſe nach Mudros vorüber

Die Räumung RNigas
Petersburg indirekt 8 Auguſt Nachdem Riga be

reits von dem größten Teile der Zivilbevölkerung ge
räumt worden war ha en nunmehr auch ſämtliche
NRNegierungsbehörden ſoeben die Stadt verlaſſenund zwar das erzbiſchöfliche Kapitel die Filiale der

Staatsbank die Zoll und Steuerbehörden das Land
gericht und die Verwaltung der Riga Orel Eiſenbahn
Die Bahnlinie Riga Petersburg befördert ſeit vor
geſtern keine Privatperſonen mehr Die ſtaatlichenSp ritus und Schnapslager wurden am Donnerstag
geſprengt Pioniere haben unter die große Eiſenbahn
brücke und unter die zwei Holzbrücken die von der

inneren Stadt nach der ſog Mitauer Vorſtadt führen
Sprengladungen gelegt Eine Stadtmiliz wird organi

ſiert B
Deutſche Boote an der ſpaniſchen

Küſte
W T Lyon 8 Auguſt Republicain meldetaus Madrid El Mundo beri cht t daß vor einigen

Tagen ein Unterſeeb oot während der Nacht vor
der Küſte von Aſturien kreuzte Eir ne mit Neugierigen
gefüllt Barke die am nächſten Morgen das Unter e tnäher ſehen wollten mußte auf Befe hl des Un
bootes umkehren Das Unterſeeboot verſchwand dara u

Ende Juni war ein anderes Unterſeeb vot in den Gewäſſern von Concha de Artedo erſchienen Ein Dampfer

aus Bilbao verſorgte es mit 50 Tonnen d n diewährend der Nacht von 4 Barken an Bord des Unter
ſeebootes gebra cht wurden Die Kapitäne eThehten je

100 getr 18 BelohnungW T B Paris 8 Auguſt cho de Paris meldet
aus Breſt Die Beſatzung ein er Fiſ ſcherbar ke hat in der
Bucht von Penmarck ein Faß mit etwa 150 Litern Oel
aufgefiſcht Zwe i andere Fäſſer wurden in der Nähe des
Strandes von Porſoarn gefunden Man glaubt daßdie Fäſſer n Meer geworfen wur den um deutſche
Unterſeeboote zu verproviantieren

Die verhaßten italieniſchen Erlöſer
z Lugano 8 Auguſt Kurz nach Kriegsbeginn

hatte bereits der Hiſtoriker Molmenti der Enttäuſchung
über die Haltung der befreiten Bewohner des Tren
tino Nun bringt ſelbſt die JdeaAusdruck gegeben
Nazionale einen Artikel mit der Ueberſchrift Die wahre

Spionage

Weichſelfront inſofern geltend als die Ruſſen auch dort
den Rückzug antreten Die Erfolge der deutſchen
Armeen am Narew werden allmählich bedeutender Die
Fortſchritte vergrößern ſich täglich Es iſt an der
Weichſel nur noch Nowo Georgiewsk wo die Ruſſen s
halten Heute wurde die erſte Beute der Schlacht bLubartow Cliechow feſtgeſtellt 23 Off ziere 6000 Mann
2 Geſchütze 11 Maſchinengewehre 2 Munitionswagen
ſind genommen Die Beute erhöht ſich allmählich um ſo
mehr als die geſtern begonnene Schlacht mit ſtarken
Kräften mit vollem Erfolge fortgeſetzt wird Es iſtein unordentlicher fluchtartiger Rückzug der Ruſſen bei
Leszkowicze die nach Oſten über den Wieprz drängen
von der Armee Joſef Ferdinand verfolgt Der Beweisdaß der Rückzug kein freiwilliger iſt geht daraus her
vor daß der Fei ind bei Cliechow einen Angriff verſuchte
der bis zum Handgemenge durchgeführt wurde Auch
hier wurden jedoch die ruſſiſchen Kräfte zurückgeworfen
und ihr Rückzug durch Einſchwenken von ſeiten der bei
Lubartow r gedrungenen Diviſionen in den Flankenbedroht B TErneute Abſage Bulgariens an die Ententemächte

anläßlich des Schrittes der Ententemächte in Niſch Sofig
und Athen Riſtitſch erklärte die Klagen über das
Ausbleiben der ſerbiſchen Offenſive ſeien unbegründeta n üſſe ſein Heer bereit halten um die öſter
reichiſche Off nſive abzuwenden Dadurch leiſte es oben
den Verbümdeten die größtmögliche Hilfe B T

a

habe es getadelt daß die Blätter ſich mit dieſer trau
rigen Erſcheinung beſchäftigten und über die Erſchie
ßungen und Verhaftungen berichteten die man dort
vornehmen müßte Aber es ſei nötig der Wahrheit ins
Geſicht zu ſehen Wenn jemand ſich eingebildet hat un

Soldaten in den befreiten Ländern im Triumph be
grüßt zu ſehen ſo wollen wir ihm lieber die Gründe
erklären die ſich der Verwirklichung des ſchönen
Traumes entgegenſtellten Nun folgen Verſuche die
Haltung der Bevölkerung ganz allgemein ohne An
führung von Tatſachen durch öſterreichiſche Gewalttätig

keit in klerikale Verhetzung zu erklären Wer Südtirol
kennt weiß wie aufrichtig öſterreichiſch der allergrößte
Teil der Bevölkeru nung dort geſinnt iſt und auch die ita
lieniſche Regierung wußte es da ſie ſchon vor dem
Kriege von maßgebender Seite darauf aufmerkſam ge
macht worden war daß ſie bei einer kleinen Minderheitne finden würde

Ein amerikaniſches Fliegerkorps für
Frankreich

z Rotterdam 8 Auguſt Ein aus tauſend
Flugzeugen beſtehendes Fliegerkorps das aus amerikaniſchen Mitteln und amerikaniſchen Fliegern beſteht

wird nach einer Mitteilung der New York World von
einer diplomatiſchen Perſönlichkeit die früher Ver
treter der Vereinigten Staaten war ins Leben gerufen
und während des Krieges der franzöſiſchen Heeresleitung
zur Verfügung geſtellt werden Es ſollen bereits vier
Millionen Mark von reichen Amerikanern zu dieſem
Zwecke zuſammengebracht worden ſein Die Gründung
dieſer Truppe iſt durch die Abſicht beſtimmt worden
tfür die Luftflotte der Vereinigten Staaten im Kriege
geſchulte Flieger zu ſchaffen An die Studenten der
Univerſitäten ſind bereits Aufrufe zur Beteiligung an
dem Unternehmen ergangen Das Korps ſoll eine
ſelbſtändige Truppe unter eigenen Offizieren bilden für
die bereits im franzöſiſchen Heere tätige amerikaniſche
Flieger auserſehen ſind Es heißt daß Vinzenz Aſtor
und eine Reihe anderer reicher Amerikaner bereits
Flugzeuge kanften und ſie dem Unternehmen zur Ver
fügung geſtellt haben

Echt britiſch
W T Berlin 7 Auguſt Die Nordd Allgmeldet von der engliſchen Zenſur Nach
eilung von amerikaniſchen Journaliſten ha die

ngliſche Zenſur alle für Amerika beſtimmten Nach
richten darüber daß beim franzöſiſchen Fliegerangriff
auf Karlsruhe die Königin von Schweden in Le
bensgefahr war unterdrückt

Eine neutrale Friedenskonferenz
Auiſterdam 6 Auguſt Allgemeen Handelsblad

meldet Das Bureau des Antikriegsrates im Haag er
hielt vertrauliche Mitteilungen daß einige Regierungep
neutraler Länder zur Einberufung einer dauern

ſere

n Geſinnung der Bevölkerung worin ſie ſagt
und Ueberfälle ſeien dort an der Tagesordnung Man

den Friedenskonferenz zuſawmengeſetzt aus Vertretern
der neutralen Mächte bereit wären V



Die Front im Oſten
Von Dr Ludwig Ganghofer

X

Die Kämpfe am Narew
Sieghafte Tage ſind gekommen Auf der ganzen

deutſchen Front im Oſten geht es vorwärts mit Löwen
ſprüngen Während ich zu ſchreiben beginne donnern
die ſchweren Geſchütze unter deren eiſernem Hagel die
ruſſiſchen Feſtungen Rozan und Pultusk fallen werden
Und die koſtbare Nachricht kommt daß die Unſeren
zwiſchen dieſen beiden zerbrechenden Bollwerken des
Feindes den Narew heute in den Nachmittagsſtunden
an zwei Stellen überſchritten haben Die letzte Mauer
hinter der die Ruſſen ſich vor Warſchau zu halten
hoffen beginnt unter Meiſter Hindenburgs blitzendem
Gedankenhammer und vor der kühnen unwiderſtehlichen
Stoßkraft unſeres Heeres in Trümmer zu ſinken

Seit dem Tage von Leſchno wurde die ruſſiſche
Front über Makow hinaus um 40 Kilometer zurück
geworfen bis zu den ſchwerverſchanzten Feſtungsköpfen
von Rozan und Pultusk Dem Wege en deutſchen
Sieges folgt meine Fahrt am trüben dunſtigen Abend
des 20 Juli Zwiſchen Bogate und Schtſchuki trauern
die zerhämmerten Stellungen die der Feind verlaſſen
mußte Hohe Hügel von erbeuteten ffen liegen
neben der Straße angeſammelt und zwiſchen den
Aehrenfeldern ſchimmert ein kleiner Friedhof deutſcher
Helden mit 17 friſchen Kreuzen aus weißem Birkenholz
Vor Makow kommen wir an halbausgebauten Stellungen
vorüber zu deren Vollendung man den Ruſſen keine
Zeit mehr ließ Auf allen Straßen ziehen an uns die
Karawanen der Evakuierten vorüber die wieder zu den
Schuttſtätten ihrer Häuſer und zu ihren Feldern heim
kehren und ſich mit Kind und Kuh mit Gänſen und
Enten mit Schweinen und Ferkelchen dem zweifelhaften
Schutz der Ruſſen entwinden Man merkt es ihnen an
daß ſie das Zuſammenleben mit den feldgrauen Bar
baren für eine mindergefährliche Sache zu halten be
ginnen Ob es aber für uns nützlich iſt dieſe Ab
geſtrömten wieder heranwandern zu laſſen Der leere
Boden von Polen den wir eroberten war ſo ſchönUnd mit dieſem Rückfluß der Verſchwundenen un

ſich auch viele wieder ein die einen auffallend c
Blick bekommen wenn man ſie ſcharf betrachtet Einen
ſeh ich der in den Lumpen eines bettelarm gewordenen
Bäuerleins auf einem abgerackerten Pferdchen reitet
er hat nackte ſchmutzige Füße hat aber nicht die feſten
Sohlen von Barfußgängern ſondern eingekrüppelte
Zehen wie ſie durch das Tragen ſpitzer und enger Lack
ſchuhe erzeugt werden meine Muſterung iſt ihm ſicht
lich unangenehm und da er merkt daß ich einen Offizier
auf ihn aufmerkſam mache reitet er flink durch das
hohe Getreide davon

Jn Makow wo wir ſpät am Nachmittag eintreffen
rauchen noch einzelne Häuſer die von den durchziehenden Ruſſen in Brand geſteckt wurden Zwiſchen
qualmenden Mauern graben die in der Stadt zurück
gebliebenen Einwohner alles noch Verzehrbare e,us
den Kellerlöchern hexaus Bei ſinkender Abenddämme
rung überglutet gen Oſten der Flammenſchein von Rozan
den Wolkenhimmel

Wir finden zu Makow ein Nachtquartier in einem
von den Ruſſen nur leicht angeplünderten Hauſe Es
blieben da noch ein paar unzertrümmerte Bettladen üb
rig in denen man die verſchwundenen Matratzen durch
Stroh erſetzen kann

Nach kurzem Schlaf kommt eine ſchöne klare Frühe
Schon um die dritte Morgenſtunde iſt die ganze Stadt
mit feldgrauer Bewegung erfüllt mit dem Klang und
Schritt marſchierender Bataillone mit Hufſchlag und
Rädergeraſſel Auf der Fahrt nach Schelkow überholen
wir faſt endloſe Truppennachſchübe Sie kommen friſch
aus der Heimat ſind neu und tadellos ausgerüſtet und
immer wieder frag ich mich bei ihrem Anblick Jſt der
Männerbrunnen meines Vaterlandes unerſchöpflich
Weſt hier ſo iſt es über die ganze Front im Oſten und

eſten
In der Ferne bei Rozan und gegen Pultusk donnern

ſchon in früher n die hundert fleißigen
Stimmen der deutſchen 2 Neben der Straße
ſtehen in großen Gevierten die Munitionskolonnen Die
Kutſcher tränken und füttern die Pferde und kauen da
bei ſelbſt ihren Biſſen Brot Auf den Karren die an
mir vorüberknattern liegen ſchlafende Soldaten über die
Säcke und Kiſten gebeugt Kanoniere ſind ſchlummernd
über die Geſchützrohre geſunken kein u und keinRütteln erweckt ſie Jch ſehe Bilder von ühſal und
Treue die mich ergreifen Wo ein Bach rieſelt oder ein
Weiher blinkt ſtehen lange Reihen von Soldaten mit
nackten Operkörpern und ſäubern ſich waſchen die Köpfe
die Bruſt und die Armee Dazu ihr Plaudern ihr
heiteres Lachen Und wo marſchierende Bataillone eine
Stunde raſten dürfen liegen die unbeweglichen Schläfer
unter den Bäumen im Straßengraben und in den
Aehrenfeldern auf der Zeltbahn oder auf ihren Mänteln
Hunderte ſchlafen im Sitzen die gelöſten Linien ihrer
ſchlummerſchlaffen Hände und der niederhängenden Köpfe
ſind ſo rührend wie drollig und bei vielen von dieſen
im Sitzen Schlafenden ſtechen die Spitzen der auf den
hängenden Köpfen feſtgeſchnallten Helme ſcharf und dro
hend aus dem Mantel heraus auch der Schlummer
dieſer Braven hat noch etwas Angriffsluſtiges Jch muß
an geſenkte Stierhörner denken und an das Wort vom
wilden Tier im Käfig an dieſes törichte Wort das

weulich ein engliſcher Miniſter zu London im Parlamente
ſprach Der Käfig in den das engliſche Großmaul die
Deutſchen eingegittert wähnt iſt überaus geräumig auch
ſehr elaſtiſch Täglich erweitern ihn die Deutſchen

Vor Pultusk iſt unſere Front ſchon bis an das Ufer
des Narew und bis auf ſechs Kilometer gegen die Vor
werke der feindlichen Feſtung herangeſchoben Jch re
das Geſchützdröhnen höre das Knattern des Graben
kampfes und das Tacken der Maſchinengewehre Doch
alle Bilder des Gefechtes verhüllen ſich hinter dichten
Wäldern Wir laſſen den Wagen wenden und ſauſen
über die Straße zurück gegen Rozan hin Dort iſt freies
Gelände mit weitem Ausblick Auf halbem Weg er
fahren wir daß der erſte feindliche Graben vor dem Ro
zaner Feſtungsgürtel ſchon genommen iſt Da hat s
einen feinen Schwabenſtreich gegeben Ein Stuttgarter
der uns auf der Straße entgegen kommt mit dem linken
Arm in der weißen Binde ſagt lachend zu mir Den
erſchte Grawe hawe mer s iſch e biſſele hart gange

Ruſſe hawe ſaumäßig mit Granate hergſchoſſe Awer
mei dees macht nit viel aus Weil mer nur de Grawe
hawe Dees iſch d Hauptſach

Beim Jägerhauſe von Kwjatkowo ſah ich den ganzen
Hochwald mit ruſſiſchen Gefangenen angefüllt Sie ſind
in guter Laune und ſchwatzen gerne wenn man ſie an
ſpricht Einer ſagt Seit ich das Gewehr weggeworfen
und die Arme aufgehoben h bin ich glücklich Ein
anderer ſagt Die Ruſſen ſind ſtark aber die Deutſchen
ſind noch ſtärker

Noch immer mehrt ſich die Zahl der Gefangenen und
der Offizier der ihren Abtransport zu bewerkſtelligen
bot iſt in Verzweiflung weil er nicht weiß wie er ſie
fortſchaffen ſoll ſeine geſunden Leute wollen ſich nicht
trennen von der Kompagnie wollen das Gefechtsgebiet
nicht verlaſſen Endlich findet ſich ein Ausweg Zehn
Leichtverwundete weil mer eh ſcho hoim mueſſe

übernehmen den Abſchub von 600 Gefangenen
Die letzten Nachmittagsſtunden ermöglichen mir eineOrientierungspirſche gegen die h Ueberall

in den Aehrenfeldern ſeh ich die Köpfe der zweiten und
dritten Schwarmreihe der Truppen auftauchen ſehe ſie
immer vorwärtsdrängen obwohl ſie ohne Deckung gegendie feindlichen Gewehrkugeln ſind die äber den gel

aum herüberpfeifen Die erſte Schwarmlinie die am
Vormittage den feindlichen Graben auf der Feldhöhe er
ſtürmte ſchafft und ſchanzt und arbeitet unter dem

S inzwiſchen geſchehen Schriftlig

mellregen und zwiſchen den Rauchbäumen ber53 en Granaten flink und raſtlos um die gewonnene

Grabenſtellung umzudrehen mit den neuen Schußſchar
ten e Rozan hinn erxeichte ich die Hügelkante über die der er
oberte Graben ſich dingt und ſchaue hinunter in einen
weiten wundervbollen Aehrenkeſſel Brennende Häuschen
flammen viele Brandſtätten rauchen zwiſchen dem reif
gewordenen Weizen An tauſend Schritte flimmert

das dichte Gewirr der feindlichen Drahthinderniſſe und
wie breite Koboldsgeſichter mit hundert Schwarzaugen

cken die ruſſiſchen Wälle über das Aehrengewogeren Hinter ihnen auf weitere tauſend Schritte
iegen drei plumpe Erdklötze deren Form an grün an
eſtrichene Gigantenſärge erinert Es ſind die Ba
teien der Forts Und hinter langen Buſchzügen und

kleinen Wäldchen ſeh ich die in der Abendſonne leu
tende Stadt die halb ſchon eine Ruinenſtätte geworden
iſt Zwiſchen ihren Mauertrümmern und den Stein
fingern der unverbrannten Kaminſchlote wirbeln weiß
und ſchwarz die Flattergeſtalten eines Qualmes empor
der ſich anſieht als hätte man zwiſchen dem Brandſchutt
der ruſſiſchen Stadt eine Rieſenfahne in den preußiſchen
Farben aufgezogen Noch ſteht die große allen Rauch
und alle Ruinen überragende Kirche noch hat ſie einen
hohen ſchlanken Turm Doch während ich ihn unter dem
Donner der deutſchen Geſchütze betrachte verſchwinder
er plötzlich in einer berghoch aufdampfenden Staubwolke
Die Ruſſen in Rozan haben ihren beſten Beobachtungs
poſten verloren

Ein ſchöner Abend ſinkt ſein Himmel iſt wolkenrein
geworden die Flammenröte der brennenden Stadt ver
mag ſi nur noch ſchwächlich in den aufſteigenden
Rauchſchwaden ihres eigenen Brandes zu ſpiegeln Jn
der Dämmerung während ich zurückwandere höre ich
überall hinter den Goldgittern des Weizens die lieben
ſchwäbiſchen Laute klingen höre das gemütliche Lachen
der ſchanzenden Truppen Einer ſagt Morge packe
mer s an Do weard s krache

Der 22 Juli bringt einen Morgen in Duft und
Sonne Jch nutzte die erſte Frühe um ein gut aus
gewachſenes Kuſinchen unſerer fleißigen Berta zu be
ſuchen Ein noch junges Mädchen Und doch ſchon von
erſtaunlicher Kraftfülle Jhr Mündchen liegt etwa vier
Meter oberhalb meines Haardaches Und eine Stimme
hat ſie daß man ſich Watte in die Ohren ſtopfen muß
wenn man unzerriſſene Trommelfelle behalten will
Beginnt ſie ihr donnerndes Lied zu ſingen ein Lied
von deutſchem Erfindergeiſte und deutſcher Kraft ſo
fährt ihr ein Feuerſtrahl von Maſtbaumlänge aus der
Kehle und wer hinter dem muſizierenden Kuſinchen ſteht
ſieht eine ſchwarze kleiner und kleiner werdende Scheibe
ſteil durch die Luft emporfliegen bis zu einer Höhe die
man mit einem vollen Hundert übereinandergeſchichteter
Kirchtürme noch nicht erreichen würde Und viele Se
kunden ſpäter iſt in der ruſſiſchen Feſtung Rozan eine
rauch und feuerſpeiende Hölle los Ein leiſtungsfähiges
deutſches Kind dieſe eiſerne Jungfrau Jch verlaſſe ſie
mit dem Gefühl verſtärkter Zuverſicht und höchſter Be
friedigung nehme nach vierhundert Schritten die Watte
pfropfen aus den Ohren und finde nun daß die Stimme
des trefflichen Mädchens überaus lieblich klingt Jch
gebe zu daß dieſes Urteil einen ſtark ſubjektiven Cha
rakter hat Man darf vermuten daß ich als Komman
dant der Feſtung Rozan zu einer weſentlich anderen
Meinung gelangen würde

Weiter durch die Wälder Das ſuchende Adagio des
deutſchen Orgelkonzertes beginnt ſich zu beleben und
ſtrebt dem energiſchen Preſtoſatze zu Nun bin ich am
Waldſaum am Ende eines Laufgrabens weſtlich von
Rozan Zur Rechten ſchimmert die rauchende Stadt
in der Morgenſonne zur Linken und hinter uns liegen
die Gehölze in denen die deutſchen Eiſenſtimmen ſingen
und 800 Schritte vor mir funkeln und glitzern die
Stacheldrahtgewebe der feindlichen Schanze Fppsi die
nach der Mittagsſtunde genommen werden ſoll Das
wird harte Arbeit geben Die Stellung der Ruſſen
ſieht aus wie eine in die Erde hineingewühlte unan
greifbare Burg die nur mit der breiten Wallſtirn und
mit einer langen Reihe ſchwarzer ſchmalgeſchlitzter
Schartenaugen über das Aehrengewoge hinauslugt und
gegen Rozan hinter die Backſteinhäuſer und Obſtgärten
des Dorfes Milony hinuntertaucht Nahe vor mir etwa
hundert Schritte zieht ſich durch grüne Kartoffeläcker
der friſche hellgelbe Grabenſtrich der Unſeren hin Jn
dieſem Graben iſt ein wenig Leben zu bemerken manch
mal erſcheint eine feldgraue Mütze oder eine grauver
hüllte Helmſpitze und verſchwindet wieder nur an den
höher ausgebauten Ecken wo die Maſchinengewehre
ſtehen ſeh ich die ganzen Geſtalten preußiſcher Gre
nadiere Auf kleinen Erdbänkelchen ſitzen ſie einander
mit aufgezogenen Knien gegenüber ſchwatzen ruhig
klopfen die leergebrannten Pfeifchen aus und füllen ſie
friſch Das iſt prächtig anzuſehen Man wird ſo
ruhig dabei jedes Gefühl der Sorge und Beklommen
heit verwandelt ſich in verläßlichen Glauben

Kurz nach der Mittagsſtunde ſetzt das Allegros der
Eiſenſtimmen ein das Wirkungsſchießen der deutſchen
Geſchütze Die Ruſſen antworten aber das klingt nur
wie die haſtige Zornſtimme eines Lnaben die über
tönt wird von einem brauſenden Männerchor Auch
ſcheint der Feind noch nicht mit Sicherheit zu wiſſen
wo ihm der Angriff der nächſten Stunde droht hier
bei Milony oder rechts dort oben bei dem dunklen
Waldſaum den die Ruſſen in nervöſer Eile mit ſchweren
Granaten zu überſchütten beginnen Dort oben ſtehen
unſere Truppen Die ſtehen feſt Mein Fernrohr zeigt
mir die lange Zeile ihrer Köpfe Sauſt es durch die
Lüfte heran ſo verſchwinden ſie kracht es vor oder
hinter ihrem Graben ſo gucken ſie in luſtiger Neugier
wieder heraus

Jmmer mächtiger wächſt das Jneinanderdonnern der
Geſchütze Jn den ſechs Monaten meiner Fronten
fahrten habe ich ſchon manche dröhnende Stunde ſolcher
Art erlebt aber noch ſelten eine in der die deutſchen
Orgelſtimmen ſo gewaltig einſetzten und ſo präzis und
ſicher jede Note trafen

Jn den Wäldern hinter den
es immer wuchtiger Die Art wie die Sache gemacht
wird hat einen entzückenden Zug von Pedanterie

Schwarmlinien donnert

Jmmer wird nur ein hundert Meter langes Stück der

feindlichen Stellung unker Feuer genommen und ehe
da nicht alles gründlich zerkupft und zerriſſen iſt rückt
die Beſchießung nicht weiter Jn einer nahen Beob
achtungsſtelle des Stabes hör ich von Zeit zu Zeit
eine ruhige Mannesſtimme die gleichen Worte ſagen
Gut ſol Nächſter Abſchnitt Feſte druff nd

drüben bei den Ruſſen ſplittern unter Qualm und
Feuerblitzen die Drahthinderniſſe auseinander Erde
und Balken ſpritzen in die Luft die feſten Unterſtände
des Feindes platzen zu ungeheuerlich geſtalteten Spring
brunnen auseinander und alles verwandelt ſich zu
einem Chaos der Vernichtung Dem Aufzucken der
Exploſionsflammen folgt ein phantaſtiſches Durchein
anderwogen von Rauchmauern und Qualmſäulen in
allen Farben ſchwarz braun grau weiß rötlich gelb
und manchmal ſo ſmaragdgrün wie das Gras einer
Märzwieſe Dazu dieſe brüllenden Luftſtimmen Das
iſt als ſtände Gott Tor der Zürnende unſichtbar
über den goldenen Feldern und ſchlüge raſtlos mit
ſeiner ſtählernen Gewitterkeule auf unſere Feinde los
Und während da drüben über den Ruſſenköpfen eine
blitzende Hölle tobt kommen nahe vor mir die Schwarm
reihen gemächlich durch die Laufgräben hergeſtiegen um
die Reſerveſtellungen zu beſetzen Das ſieht nicht aus
als wäre über den Stirnen dieſer Braven das Dröhnen
der Schlacht es iſt anzuſehen wie eine gefahrloſe ſich
muſterhaft vollziehende Uebung auf dem Exerzierplatz
Jn den Lüften immer dagz donnernde Lied der deutſchen
Kraft und immer leuchtet durch den wehenden Qualm das
ſchöne Bild der von der Sonne beglänzten Stadt Rozan
doch immer trüber wird es und langſam beginnt das
Rauchgewoge alle Ferne der Landſchaft zu überſchleiern

Nach zwanzig Minuten der Beſchießung in ihrem
kraftvollſten Schlußtempo ſehe ich hinter den Reſten der
feindlichen Schanze ein paar Ruſſen ſpringen die dem
flammenden Graus zu entrinnen ſuchen Sie rennen am
Gewirre der Trümmer entlang und tauchen hinunter in
ein noch unzerſtörtes Grabenſtück Jetzt fallen die Ge
ſchoſſe auf dieſe letzte Zufluchtsſtätte des Feindes Drei
Ruſſen die ſich zu retten ſuchen rennen in eine nieder
ſchlagende Granate hinein Und dann ſehe ich einen wie
irrſinnig über die Feldhöhe der Schanze hinraſen dabei
dreht er immer das Geſicht als wäre ihm etwas Grauen
volles auf den Ferſen Jm Geſchützdröhnen höre ich von
links her einen Ton den ich nicht ſchildern kann Er
hat einen jubelnden Klang und ſchüttet mir doch ein
kaltes Rieſeln durch Mark und Bein das Hurra von
tauſend Stimmen der Unſeren Und nun kommt das
Herrliche Von der weſtlichen Schanzenſpitze die mir
durch eine Ecke des Waldes verdckt war flutet es raſch
und breit heran Es ſieht wie eine flinke graue mächtige
Woge aus vor der ein wunderſames Blitzen einhergeht

die erſte Sturmgruppe der preußiſchen Garde vor
ihren Brüſten und Fäuſten die gefällten Bajonette die
in der Sonne funkeln wie ein aus Feuerſtrahlen ge
flochtener Zaun Jn meinem Herzen ſchreit die deutſche
Freude Sieg Und ich fühle mit ſolchen Soldaten iſt
alles zu erzwingen auch das unmöglich Erſcheinende
Gleich einem unaufhaltſam erſcheinenden Kehraus des
deutſchen Mutes flutet die ſchimmernde Sturmwelle der
Feldgrauen über die Höhe der feindlichen Schanze gegen
das Dorf Milony und wo ſie heranrauſcht quillt vor ihr
ein braunes Menſchengewimmel aus der Erde heraus
Die huſchelnden Fluchtgeſtalten ſind anzuſchauen wie
Kaninchen die nimmer wiſſen wohin ſeit ihre unter
irdiſche Höhlen zerſtampft und verſchüttet ſind Viele der
fliehenden Ruſſen haben noch Gewehre viele ſind waffen
los Ein Schwarm von ihnen rettet ſich hinter das erſte
Backſteinhaus von Milony und etwa dreihundert bleiben
plötzlich ſtehen und heben die Hände über die Köpfe So
ſtehen ſie unbeweglich nur wenige Sekunden dann
fangen ſie zu ſpringen an rennen den Stürmenden ent
gegen wollen gar nicht geführt ſein und laufen ungeleitet
durch die Aehrenfelder auf die Gräben der preußiſchen
Garde zu immer mit den Händen über den Mützen
Zwei ſind dabei die Deutſch verſtehen Der eine ſchreit
mit ſchriller Stimme immer die gleichen Worte Guten
Tag guten Tag guten Tag Und den andern der
an allen Gliedern ſchlottert hör ich keuchen Bei Gott
bei Gott ich habe nicht geſchoſſen Mir will ein Lachen
kommen aber ich fühle Das iſt nicht Angſt nicht Mut
loſigkeit es iſt nur der Jrrſinn einer Verzweiflungs
ſtunde das geiſtige Erlahmen unter den Schlägen einer
unwiderſtehlichen Kraft Als feſte tapfere Männer
hatten die Feinde unter einer Todeshölle ausgehalten
bis das jubelnde Hurra und das Bild der funkelnd heran
flutenden Sturmreihe ſie verwirrte und betäubte

Durch einige Minuten ſchweigt das Gewehrgeknatter
Jetzt praſſeln die Salven wieder ein Völklein Rebhühner
ſchwirrt über das Gold der Aehren hin und hinter der
vorwärtsſtürmenden Garde puffen die ruſſiſchen
Schrapnellwolken gleich weißen Schneeballen aus der
Luft heraus Nun ein paar Augenblicke die mir die
Kehle umklammern Unſere Feldgrauen haben das erſte
Backſteinhaus von Milony erreicht und hinter dieſem
Hauſe hat ſich ein Schwarm von einigen Hundert Ruſſen
geſammelt die noch einen letzten tollkühnen Widerſtand
zu verſuchen ſcheinen Jetzt ſtoßen die beiden Gruppen
aufeinander Ueber zehn zwölf Schritte ein Hin und
Her von vielen Schüſſen dann blitzen die Bajonette der
preußiſchen Garde gegen das braune Gewühl der Feindeund der kämpfende Knäuel gleitet hinunter hinter die

Obſtgärten des Dorfes Dort drunten im Tal wo mir
alles verſchwindet rattern die Salven zuſammen mit
dem haſtigen Tacken der Maſchinengewehre Bald wird s
ruhiger und wieder rennt ein Häuflein Ruſſen ungeleitet
gegen die deutſche Stellung her alle ſtrecken die Hände
mit den geſpreizten Fingern hoch und einer der ſein
ſchmutziges Hemd an eine lange Zaunlatte gebunden hat
ſchwenkt haſtig dieſe Parlamentärfahne hin und her die
vor Wochen einmal weiß geweſen

Das Dröhnen in den Lüften wird ſchwächer Und
nahe bei den erſten Häuſern von Rozan ſteigt aus dem
unſichtbaren Tal eine grüne Leuchtkugel empor wie ein
ſchönes am Tage ſtrahlendes Sternchen Das iſt ein
Zeichen für die deutſchen Geſchütze Einer von den
Unſeren meldet da drunten mit dieſem grünen Schimmer
wort Nicht mehr hierher ſchießen Wir ſind ſchon da

Leichtverwundete kommen über die leergewordene
Höhe der eroberten Stellung Und die wackeren Sanitäts

leuke mit dem roken Kreuz auf der weißen Armbinde ve
ginnen auszuſchwärmen beginnen zu ſuchen Jch ſehe
einen Verwundeten ſitzen der mit beiden Händen einem
Sanitätsmanne winkt aber der gewiſſenhafte Helfer
chüttelt den Kopf und deutet mit dem Arm ich ver
tehe daß dieſe Bewegung ſagt Du mußt warten da

drüben liegt einer der mich nötiger braucht Und der
Verwundete nickt und bleibt in geduldiger Ruhe ſitzen
angelehnt an einen Pfahl der zerriſſenen Drahthinder
niſſe Nicht nur Helden im Kampfe ſind ſie unſere
Felograuen auch Helden in der kla Kraft des
Leidens Und das Bewußtſein mitgeholfen zu haben an
einem deutſchen Siege wird ihnen zu einem ſchmerz
ſtillenden Wunderkraut des mit ihrem treuen Blute ge
tränkten Feldes
Es iſt zwei Uhr Zahgitiaga Den funkelnden Inhalt
dieſer beiden ſieghaften Stunden wird man mit goldenen
Buchſtaben einſchreiben müſſen in die Chronik der preußi

ſchen Garde Hamburger Fremdenbl

Wie man in London über den Krieg ſpricht
Um die Meinungen und Urteile des engliſchen Publi

kums über den Krieg zu erfahren hat ein Mitarbeiter
der Daily Mail eine Wanderung durch alle Viertel
Londons unternommen deren Ergebnis die Sammlung
der folgenden intereſſanten Aeußerungen war Ein Mit
glied des engliſchen Oberhau ſes Die Kriegführen
den haben noch nicht alle furchtbaren finanziellen Ge
fahren durchgemacht Früher oder ſpäter muß ein Zu
ſammenbruch kommen Aber ich hoffe daß Deutſchland
vor uns am Ende ſeiner Kraft ſein wird Es iſt ein
leuchtend daß keine Nation bis in die Unendlichkeit da
mit fortfahren kann täglich Millionen für dieſen gräß
lichen Krieg herzugeben Jch nenne den Krieg gräßlich
weil es in dieſem Kampf keinerlei bahnbrechende Be
wegungen oder Entſcheidungen gibt Es iſt ein abſchen
liches Wirrſal gegenſeitiger Vertilgung und das wahr
ſcheinliche Ende wird ein Schachmatt ſein Ein
Druckereibeſitzer Deutſchland wird ſich ſelbſt erſchöpfen
Die Dardanellen ſind eine härtere Nuß als die Meiſten
von uns dachten Aber wir werden ſie doch knacken
Ein Geſchäftsreiſender Es geht ſehr langſam Schein
bar ſind wir nicht imſtande uns zu rühren Jch meine
daß es zum Schluß gut ausgehen wird aber wir werden
fürchterliche Verluſte haben Ein anderer Kaufmann
Deutſchland wird in dem Augenblick verlieren in dem

es von ſeinem berühmten Syſtem abweichen muß Ein
Tabakhändler Jch bin allerdings optimiſtiſch aber es
wird wohl ſehr lange dauern Deutſchland muß finanziell
erſchöpft werden Die Dardanellen ſind wirklich ein
übles Geſchäft Es war ſinnlos die Expedition ohne
eine genügende Armee zu beginnen Ein Stations
beamter Jch wundere mich daß wir den erſten Teil
des Krieges ohne Kataſtrophe überſtanden haben Wir
wachen erſt jetzt allmählich auf Das Dardanellenunter
nehmen war ein völliger Mißgriff Ein Hutmacher

Die Dinge ſtehen ſchlecht Jch glaube nicht daß wir
die Deutſchen jemals aus Belgien hinausbekommen
Das war ſchon vor Monaten meine Anſicht Ein Juwe
lier Jch bin ganz ruhig über den endlichen Ausgang
Unſer altes Land war immer langſam beim Beginn
einer Sache Aber jetzt machen wir die gewaltigſten An
ſtrengungen Wir haben koſtbare Zeit verloren doch
wir werden durchkommen

Ein Möbelwagenkutſcher Die Sache gefällt mir
nicht Dieſer Rückzug der Ruſſen iſt eine große Sache
von welcher Seite immer man s betrachten mag Und
daran wie auch an unſerer Lage iſt immer dasſelbe
ſchuld keine Munition Ein Zahlkellner Jch glaube
wohl daß es lange dauern wird Anfangs dachte ich
es würde ſchnell gehen Jch habe mich geirrt Aber es
iſt keine Frage daß wir durchkommen werden Wie
könnte Deutſchland bis zum Schluß an Menſchen und
Geld gegen uns ankommen Die Leute die den Kopf
hängen laſſen ſollten deſſen eingedenk ſein daß wir in
eine Unternehmung verwickelt ſind derengleichen die
Welt noch nicht geſehen hat Und was immer auch ge
ſchehen mag ich erinnere an unſere Flotte Ein
Kaufhaus Packer Es iſt eine ſchreckliche Sache Aber
zum Schluß werden wir ſchon ſiegen Ein Kutſcher

Jch bin nicht dieſer Meinung Jch glaube daß uns
böſe mitgeſpielt wird wenn wir nicht auf unſerer Hut
ſind Wenn die Deutſchen mit Rußland fertig ſind wer
den ſie ſofort zurückkommen und gegen uns losgehen
Warum haben nicht auch wir dieſe gewaltigen Geſchoſſe
He das möchten wir alle wiſſen Ein Mann der
Menge Wir haben zu ſehr geglaubt daß das Geld alles
für uns beſorgen wird Die Körperkraft allein wird es
machen Ein Schutzmann Alle brauchbaren Männer
müſſen genommen werden früher werden wir nichts aus
richten Sehen Sie die jetzige Lage Angriff nach An
griff und nichts bewegt ſich Ein Mann der Straße
Jch bin Optimiſt ohne jede Einſchränkung Ein Ge

päckträger Wir werden gegenſeitig kämpfen bis wir
r ſeitig zum Stillſtand kommen Das iſt meine An

i e

Kriegshumor
Amerikaniſche Leſefrüchte

Jtalien will nun auch Schiffe nach den Dardanellew
ſchicken Das iſt bekanntlich eine ſehr enge Waſſerſtraße
aber es wird in der Tiefe neben verſenkten engliſchen
Kriegsſchiffen wohl noch etwas Platz ſein

Tacoma Daily News
Es iſt ſehr angenehm wenn einer in der Wolle ſitzt

wenn er aber in der Baumwolle ſitzt Man er
kundige ſich im Süden was das heißen will

San Francisco Chronicle
Laut einer Pariſer Depeſche ſind die Oeſterreicher

durch eine von den Jtalienern losgelaſſene Herde Ochſen
in die Flucht gejagt worden Einer von Herde
ſcheint dann die Depeſche verfaßt zu habenVitteburch Leader

m Weſten trinken die Deutſchen jetzt Ziegenmilch
Bockbier wäre ihnen wohl lieber

Germania Herold Milwaukee
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